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Das Regensburger Orchester am Singrün interpretiert bei seinem Herbstkonzert Werke von Antonin Dvorak, Bert Appermont und Florence Price. Bild: lg

Über Klassik und Anklänge an
Filmmusik freuen sich Jung und Alt
Das „Orchester am Singrün“
bietet ein thematisch kontrast-
reiches Symphoniekonzert.
Das Ortenburg-Gymnasium
und zwei Kulturvereine machen
dieses außerordentliche
musikalische Angebot in
Oberviechtach möglich.

Von Georg Lang

Oberviechtach. Mit dem Programm
seines Herbstkonzerts traf das Re-
gensburger „Orchester am Singrün“
genau den Geschmack des Publi-
kums bei den Jubiläumsfeierlich-
keiten zum 60. Geburtstag des Or-
tenburg-Gymnasiums. Nach „Spa-
malot“ und „Sportgala“ war Klassik
angesagt und da zeigte sich das re-
nommierte Regensburger Sympho-
nieorchester unter dem Dirigat von
Michael Falk als musikalisches
Highlight des ganzjährigen Jubilä-
umsprogramms. Die Kulturvereine
„Unverdorben“ von Neunburg v.
Wald und die Oberviechtacher
Kunstfreunde wirkten als Paten des
herausragenden Orchesterauftritts
mit.
Die „Amerikanische Suite“ von

Antonin Dvorak (1841 – 1904), „Co-
lors für Posaune und Orchester“ des
zeitgenössischen belgischen Kom-
ponisten Bert Appermont (geb. 1973)
und die „1. Sinfonie e-moll“ der
amerikanischen Komponistin Flo-
rence Price (1887 – 1953) bildeten
die vielseitige Programmgestaltung
ab, bei der auch die junge Zuhörer-

schaft ihren Platz finden konnte.
Dem Jubiläumscharakter der Schule
entsprechend waren viele Jugendli-
che mit ihren Eltern in der zum
Konzertsaal umfunktionierten
Sporthalle erschienen, wo Schullei-
ter Ludwig Pfeiffer und die beiden
Vereinsvorsitzenden Peter Wunder
und Monika Krauß mit ihren Teams
die Konzertbesucher betreuten.
Mit Dvoraks „Amerikanischer

Suite“ eröffnete das Orchester mit
seinen über 80 Musikern das
Herbstkonzert, das Ende des Mo-
nats nochmals im Audimax der Uni
Regensburg aufgeführt wird. Dvo-
rak bezog die „Amerikanische
Suite“ ausdrücklich auf seine Zeit in
den Vereinigten Staaten von 1892
bis 1895. Tänzerische Leichtigkeit
und eine schwermütige Stimmung
prägen die Sätze, bei denen die Mi-
schung aus amerikanischen Ein-
flüssen und Bezügen zur böhmi-
schen Heimat des Komponisten
zum Ausdruck kommen.
Noch ausgeprägter gestalteten

sich die Gegensätze im Frühwerk
des belgischen Komponisten Bert
Appermont von 1998. Wie der Titel
„Colors für Posaune und Orchester“
zum Ausdruck bringt, orientieren
sich die vier Sätze an den Farben.
Stimmungen und Grundhaltungen
werden mit den vier Farben Gelb,
Rot, Blau und Grün assoziiert. Der
Posaunist Helmut Schätz setzte im
Zusammenspiel mit dem Orchester
die musikalische Bandbreite dieses
atmosphärischen Konzertstücks
ausdrucksstark um. Die Farbe Gelb
gilt als inspirierend und stimulie-
rend, Rot als dynamisch und lei-

denschaftlich, Blau als melancho-
lisch und träumerisch und Grün als
hoffnungs- und erwartungsvoll. Ap-
permont erweiterte im Entste-
hungsjahr dieser Komposition seine
Studien in Richtung Musical und
Filmmusik. Dieses Genre wurde in
der klanggewaltigen Darbietung
von Singrün auf faszinierende Wei-
se umgesetzt.
Die „1. Sinfonie in e-moll“ von

Florence Price stand nach der Pause
auf dem Programm. Für die Afro-
amerikanerin bedeutete diese Kom-
position den Durchbruch der lange
Zeit verkannten farbigen Musike-
rin, die selbst bekannte: „Ich habe
zwei Handicaps, ich bin eine Frau

und ich habe auch schwarzes Blut
in meinen Adern.“ Die Interpretati-
on ihrer „1. Sinfonie in e-moll“ ge-
staltete Singrün nicht weniger ein-
drucksvoll und mitreißend als das
vorausgegangene Appermont-Werk.
In der kontrastreichen Darbietung
hörte das Publikum kirchenlied-
ähnliche sakrale Töne und schmis-
sige Tanzpartien. Thematisch er-
schienen auch Anklänge an Dvoraks
berühmte 9. Symphonie „Aus der
Neuen Welt“, so dass sich der Kreis
zum ersten Programmpunkt des
höchst beeindruckenden Konzert-
abends schloss. Die engagierten
Musiker durften sich über Stehende
Ovationen freuen.

Der Soloposaunist Helmut Schätz bei seiner ausdrucksstarken Interpretation von
Bert Appermonts vier Farben. Bild: lg

Bundeswehreinheit aus Oberviechtach feiert Gelöbnis in Tännesberg
Tännesberg. (jgl) Nach dem Gottes-
dienst in der Pfarrkirche St.Michael
rückten zu den Klängen des Heeres-
musikkorps Veitshöchheim, das
auch musikalisch das Zeremoniell
begleitete, die Ehrenformationen
und 56 Soldatinnen und Soldaten
der 4. Kompanie des Panzergrena-
dierbataillons 122 bei hereinbre-
chender Dunkelheit auf dem Schul-
sportplatz ein. Die 40-jährige Part-
nerschaft mit einer Bundeswehr-
einheit in Oberviechtach war will-
kommener Anlass, das Gelöbnis in
Tännesberg abzuhalten.
Auf den Rängen des Sportplatzes

drängten sich Eltern, Angehörige,
Freundinnen und Freunde, um die
Feierstunde mitzuerleben. Auch aus
Tännesberg wollten viele Besucher
die Verbundenheit mit den Solda-

ten zeigen. Örtliche Vereine waren
mit ihren Fahnenabordnungen ver-
treten. Zahlreiche Ehrengäste gaben
sich die Ehre.
„Dieses Ereignis ist einmalig für

junge Leute“, wandte sich Oberst-
leutnant Ralf Georgi, Kommandeur
des Panzergrenadierbataillons 122,
an die Soldaten und Besucher. „Mit
dem Ablegen des feierlichen Gelöb-
nisses gehen sie ein besonderes
Treueverhältnis zur Bundesrepublik
Deutschland ein und verteidigt die
Rechte und Freiheit für unser Land
und andere. Ihre Entscheidung ver-
dient höchsten Respekt“, sagte
Oberstleutnant Georgi zu den Re-
krutinnen und Rekruten. Wie wich-
tig eine gut funktionierende Vertei-
digungsbereitschaft und -fähigkeit
ist, verdeutlichte er mit dem russi-

schen Angriffskrieg in der Ukraine
und dem Heranrücken Russlands
an die Grenzen Deutschlands. Eini-
ge der Soldaten werden nach Litau-
en gehen. Das Bataillon sei vorgese-
hen, als Teil der sogenannten Litau-
en-Brigade (Panzerbrigade 45) dau-
erhaft nach Litauern verlegt zu wer-
den.
Bürgermeister Ludwig Gürtler

hieß die zahlreichen Gäste will-
kommen. Als Zeichen der Verbun-
denheit mit dem „Bürger in Uni-
form“ wertete er die Patenschaft
Tännesbergs mit der 1. Kompanie
des Panzergrenadierbataillons 122
und zeigt sie zugleich, dass die Sol-
datinnen und Soldaten fest in unse-
ren Gemeinden verbunden sind.
Sechs Soldaten sprachen stellver-
tretend für alle Rekruten an der

Truppenfahne die Eides- und Ge-
löbnisformel. Oberstleutnant Ralf
Georgi, Bürgermeister Gürtler und
ausgewählte Ehrengäste bekräftig-

ten das Versprechen per Hand-
schlag. Mit der Bayern- und der Na-
tionalhymne wurde der offizielle
Teil des Gelöbnisses abgeschlossen.

Sechs Rekruten leisten stellvertretend für ihre Kameradinnen und Kameraden an
der Truppenfahne den Diensteid. Bild: Josef Glas

Beim Rangieren
gerammt
Neunburg vorm Wald. (ch) Verschätzt
hat sich am Freitag eine Autofahre-
rin (51) gegen 13 Uhr in Neunburg
vorm Wald in Richtung Kröblitz. In
der Kröblitzer Straße waren auf ih-
rer Fahrbahnseite Autos ordnungs-
gemäß geparkt. „Die Frau geriet mit
ihrem Pkw in eine Engstelle zwi-
schen den geparkten Fahrzeugen
und dem Gegenverkehr“, teilte die
Polizei mit. Rückwärts wollte sie
sich aus dieser Lage befreien, stieß
dabei mit ihrem Auto aber gegen ei-
nen geparkten Wagen. „Die Unfall-
verursacherin meldete den Ver-
kehrsunfall jedoch sofort der Poli-
zeiinspektion, womit sie in dieser
Hinsicht alles richtig machte“, teilte
die Polizei mit. An den Fahrzeugen
entstand ein Schaden in Höhe von
rund 4000 Euro.

Ohne Versicherung
unterwegs
Dieterskirchen. (ch) In einem Ge-
meindeteil von Dieterskirchen
rückte am Samstag gegen 15.30 Uhr
die Polizei an, um einen Pkw zu
„entstempeln“, der bereits seit Ok-
tober nicht mehr versichert war.
Trotzdem habe der Halter des Fahr-
zeugs seinen Pkw auf öffentlicher
Straße bewegt, „was durch die Be-
amten bemerkt und unterbunden
wurde“, teilte die Polizei mit. Den
Fahrer erwartet nun ein Ermitt-
lungsverfahren wegen des Fahrens
ohne Versicherungsschutz.

Wer vermisst ein
Schlüsseltäschchen?
Teunz. Die Gemeinde Teunz teilt
mit, dass in der Nähe des Ortsteils
Hebermühle ein Schlüsseltäsch-
chen mit Schlüsseln gefunden wur-
de. Der Eigentümer kann sich mit
der Verwaltungsgemeinschaft
Oberviechtach unter 09671/9200-0
in Verbindung setzen bzw. den
Schlüssel dort abholen.
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Gedenken zum
Volkstrauertag
Teunz. Am Sonntag, 17. November,
wird der Volkstrauertag in Teunz
um 10 Uhr mit einem Gottesdienst
begangen, wo im Anschluss das To-
tengedenken am Kriegerdenkmal
stattfindet. Die Gedenkfeier endet
mit der Bayernhymne und dem
Deutschlandlied. Der Gemeinderat
trifft sich hierzu um 9.30 Uhr am
Gemeindehaus.
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